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19 Der Rroße Schwarzrolt Peter Johannes de Smet 1801

bis 1873 Von Ib

ſef Kinzig Freiburg Bir 1922, Herder.
De Smet iſt einer der Tapferſten der Tapferen Unter den Miſſio

naren des Jahrhunderts. Sein Leben und ſeine mehr als fünfzigjährige
Tätigkeit Unter den verſchiedenen Indianerſtämmen des Felſengebirges iſt

vorbildlich, daß ES freudig zu begrüßen ſt, daß endlich einmal eine gründ
iche Lebensbeſchreibung dief8 Helden⸗Schwarzrockes erſchienen iſt Das
U  eln ird nicht bei der Jugend Interefſe finden, die 10 bekanntlich
für die Indianer chwärmt, ſondern auch bei den Erwachſenen, die dem
erfaſſer Dank wiſſen verden afür, daß EL nicht nur ein lebendiges Bild
einer tarken Perfönlichkeit entworfen, ſondern auch Bemerkungen ein
geflochten hat, die für di ſi

iche Kräftigung des Charakters von größter
Bedeutung ind Man Probiere Ees und leſe den Kindern oder Aler vor,
as der iſſionär über die Kootenais⸗Indianer agt „Ihre Ehrlichkeit iſt
ſo bekannt, daß der Kaufmann während ſeiner eſenheit von mehreren

ſein Warenlager Ah Die Indianer holen ich ndeſſen, was
ſie brauchen, und edlich ezahlen ſie eF ́ater Auch nicht eine Steck

⁴ ihren Käufen und Verkäufennadel ehlt“ oder über die „Flachköpfe“:
Ue vurden ſie eines Diebſtahls angeklagt,ſind ſie gewiſſenha und hrlich; Unbekannt. Beſonders erhaßtdie üble Nachrede iſt ſelbſt bei den Frauen

iſt ihnen die Lüge; deshalb haben ſie nur Eein Herz und vera eine
geſpaltene Zunge den Lügner) Sie —ind höflich, immer heiter, ehr gaſt
freundlich und unterſtützen ſich gegenſeitig Iun hren Nöten hre Hütten
ſtehen immer jedermann offen Den Gebrauch von üfſe und Riegel
kennen ſie nicht U. 88) Die Frauen —,ind ausgezeichnete Gattinnen
und Mütter Der Ruf ihrer Treue o feſt, daß man aum jemals von
einem der Untreue hört 58), und vergleiche damit folgende Stellen
„Jeden Winter fanden ſich (in der Miſſon Santa aria) auch amerikaniſche
äger und Trapper ein. Als einige von ihnen ich 7w V‚dSII Oogar vor den Augen
der Neubekehrten ihren ungezähnten Leidenſchaften ingaben und eshalb
von den Patres ihres ſchlechten Beiſpieles getade wurden, hetzten

CL die Miſſionäre auf Sie edeten denſie zur ache die Indiar
erfahrenen Rothäuten AN, die ehrgeizigen eſuiten ſeien übers Meer

7 E „Jetztkommen, Um ſie 3 Edrücken und ihres Landes 3 berauben
ſind hier (in St Louis) 3000 bis Deu  che, arunter QAus Europa
verbannte Radikale, Sozialiſt und Illuminaten. hr au iſt der De

Bernſtein. Seit ſeiner Ankunft N zwei Jahren hat EL den ei
lichen, den Jeſuiten, überhaupt en Katholiken den Krieg Tklärt und hetzt
fortwährend ſeine Anhänger Uuns— 181

19) Der — Schwarzrock P. Peter Johannes de Smet 8. J. 1801

bis 1873. Von Joſef Kinzig §. J. Freiburg i. Br. 1922, Herder.

P. De Smet iſt einer der Tapferſten der Tapferen unter den Miſſio⸗

nären des 19. Jahrhunderts. Sein Leben und ſeine mehr als fünfzigjährige

Tätigkeit unter den verſchiedenen

Indianerſtämmen des Felſengebirges iſt

ſo vorbildlich, daß

es freudig zu begrüßen i

ſt, daß endlich einmal eine gründ⸗

liche Lebensbeſchreibung dieſ

es Helden⸗Schwarzrockes erſchienen iſt. Das

Büchlein wird nicht nur bei der Jugend Intereſ

ſe finden, die ja bekanntlich

für die Indianer ſchwärmt, ſondern

auch bei

den Erwachſenen, die dem

Verfaſſer Dank wiſ

ſen werden dafür,

daß er nicht nur ein lebendiges Bild

einer ſtarken Perſ

önlichkeit entworfen, ſondern auch Bemerkungen ein⸗

geflochten hat, die für di

e ſittliche Kräftigung des Charakters von größter

Bedeutung ſind. Man pro

biere es und leſe den Kindern oder Schülern vor,

was der Miſſionär über die Kootenais⸗Indianer ſagt:

„Ihre Ehrlichkeit iſt

ſo bekannt, daß der Kaufmann während ſeiner Abweſenh

eit von mehreren

Wochen ſein Warenlager offen läßt.
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Die Indianer holen ſich indeſſen, was

ſie brauchen, und redlich bezablen ſie ſ

päter alles. Auch nicht eine Steck⸗

„In ihren Käufen und Verkäufen

nadel fehlt“

; oder über die „Flachköpfe“:

nie wurden ſie eines Diebſtahls angeklagt,

ſind ſie gewiſſenhaft und ehrlich;

unbekannt. Beſonders verhaßt

die üble Nachrede iſt ſelbſt bei den Frauen

iſt ihnen die Lüge;

deshalb haben ſie nur ein

Herz und verabſcheuen eine

geſpaltene Zunge' (den Lügner). Sie ſ

ind höflich, immer heiter, ſehr gaſt⸗

freundlich und unterſtützen ſich gegenſeitig in i

hren Nöten. Ihre Hütten

ſtehen immer jedermann offen. Den Gebrau

ch von Schlüf

ſel und Riegel

kennen ſie nicht u. ſ. w.“ (S. 88). Die Frauen ſ

ind ausgezeichnete Gattinnen

und Mütter. Der Ruf ihrer Treue ſteht ſo feſt,

daß man kaum jemals von

einem Falle der Untreue hört (S. 58),

und vergleiche damit folgende Stellen:

„Jeden Winter fanden ſich (in der Miſſ

ion Santa Maria) auch amerikaniſche

Jäger und Trapper ein. Als nu

n einige von ihnen ſich ſ

ogar vor den Augen

der Neubekehrten ihren ungezäh

mten Leidenſchaften hingaben und deshalb

von den Patres wegen ihres ſchlechten Beiſpieles getadelt wurden, hetzten

ner gegen die Miſſionäre auf. Sie redeten den un⸗

ſie zur Rache die Indiar

erfahrenen Rothäuten ei

n, die ehrgeizigen Jeſuiten ſeien übers Meer ge⸗

(S. 124). „Jetzt

kommen, um ſie zu bedrücken und ihres Landes zu berauben

ſind hier (in St. Louis) 30.

000 bis 40.000 Deutſche, darunter aus Europa

verbannte Radikale, Sozialiſt

ten und Illuminaten. Ihr Haupt iſt der De⸗

magoge Bernſtein. Seit ſeiner Ankunft v

or zwei Jahren hat er den Geiſt⸗

lichen, den Jeſuiten, überhaupt allen Katholiken

den Krieg erklärt und hetzt

fortwährend ſeine Anhänger

gegen uns auf

Auch Koſſuth, der Führer

des ungariſchen Aufſtandes, i

ſt nach St. Louis gekommen, hat ſich mit Bern⸗

ſtein verbündet und ebenfalls den Jeſuiten den Krieg erklärt

„Dann iſt

Lola Montez hier.

Auch ſie iſt eine Gegnerin der Jeſuiten. So behauptet

ſie, die Jeſuiten ſ

eien ſchuld an ihrer Verbannung aus Bayern. Bayern

werde durch die Je

ſuiten regiert, der bayeriſche Miniſterpräſident ſei ſogar

ihr Provinzial, u. ſ. w

—

“Dann wird man die Antwort des greiſen Miſſio⸗

närs auf die

Frage:

„I.

Wie konnte es Ihnen nur unter dieſen ſchrecklichen

Schreckliche Wilde? Sie wiſſen

Wilden ſo gut gefallen?“ erſt recht verſtehen: „

fachen,

braven Menſchen nicht.

nicht, was Sie ſagen. Sie kennen dieſe ein

In den Großſtädten Amerikas und Europa

bin ich ſchlimmeren Wilden

begegnet als im wilden Weſt.“

Aehnliche Schilderungen und Sittenbilder finden ſich noch in verſchie⸗

denen Abſchnitten des Buches;

ie können als Illuſtration des bekannten

Gedichtes:

„Wir Wilde ſind doch beſſere Menſchen“ dienen. Der „

Große

Schwarzrock“ ſei allen Miſſ

ionsfreunden und Dihii aufs angelegent⸗

lichſte empfohlen.

Peter Kitlitzko.
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